
R 
-

H 
Der 

Rechnungshof 

Unabhängig. Objektiv. Wirksam. 

Bundesrechnungsabschluss 

für das Jahr 2016 

Vorsysteme zur Haushaltsverrechnung des Bundes 

111-401 der Bei lagen zu den Stenographischen Protoko l len des Nationa l rates XXV. GP  

Band 4a: 

Ergebnisse der § 9 Prüfungen 

Rechnungshof GZ 105.192/064-181/2017 

III-401 der Beilagen XXV. GP - Bundesrechnungsabschluss - 04  Band 4a (gescanntes Original) 1 von 42

www.parlament.gv.at



R 

H 

• gedruckt nach der Richtlinie "Druckerzeugnisse" des Österreichischen Umweltzeichens, Druckerei des Bundesministeriums für Finanzen, UW-Nr. 836 

III-401 der Beilagen XXV. GP - Bundesrechnungsabschluss - 04  Band 4a (gescanntes Original)2 von 42

www.parlament.gv.at



B A R 
-

Bericht zum Bundesrechn ungsabsch luss der Repub l i k  Österreich 
H 

Inhaltsverzeichnis 

Abkürzungsverzeichnis _________________ _ 

Glossar _______________________ __ 

Kurzfassung _____________________ _ 

Prüfungsablauf und -gegenstand ______________ _ 

Haushaltsrechtliche Grundlagen _ _____________ _ 

Al lgemeines ____________________ _ 

Aufgabenuntersuchung ________________ __ 

Verfahrensvorsch rift _ ________________ _ 

Ausgangslage _____________________ _ 

Tech n ische Schn ittste l le zu HV-SAP ____________ _ 

Anzah l  der Vorsysteme in  der Hausha ltsverrechnung ______ _ 

Überprüfte Vorsysteme _________________ _ 

ABK, UG 14 M i l itärische Angelegenheiten und Sport ______ _ 

Verfahren Unterha ltsvorschuss, UG 13 Justiz _ ________ _ 

Renten - Bezugsverfah ren und Förderungen, UG 21 Soziales und 

Konsumentenschutz ------------------

Förder-Datenbank B i ldung, UG 30 B i ldung 

5 

7 

9 

10 

12 

12 

12 

13 

14 

14 

15 

17 

17 

19 

24 

Förder- Datenbank Wissenschaft, UG 31 Wissenschaft und Forschung _ 27 

KunstDat, UG 32 Kunst und Kultur 30 

Kostenbeiträge zu ga nztägigen Schu lformen, UG 30 B i ldung 31 

Bundesamt fü r E ich- und Vermessungswesen - Webshop, 

UG 40 Wirtschaft 33 

Zusammenfassende Beurte i l ung der Vorsysteme 33 

Schlussempfehlungen 37 

III-401 der Beilagen XXV. GP - Bundesrechnungsabschluss - 04  Band 4a (gescanntes Original) 3 von 42

www.parlament.gv.at



B RA 6 R 
-

Bericht zum Bu ndesrechnungsabschluss der Republik Österreich H 

Tabellenverzeichnis 

Tabel le 1 :  Überprüfte Vorsysteme m it Schn ittste l le  zu HV-SAP ___ _ 17 

Tabel le 2 :  Übersicht über d ie  Beurte i lung de r  überprüften Vorsysteme 35 

III-401 der Beilagen XXV. GP - Bundesrechnungsabschluss - 04  Band 4a (gescanntes Original)4 von 42

www.parlament.gv.at



BRA 
Bericht zum Bundesrechnungsabsch l uss der Republik Österre ich 

Abkü rzu ngsverzeich n is 

Abs. 

AHS 

BHAG 

BHG 2013 

BHV 2013 

BKA 

BMASK 

BMB 

BMF 

BMFJ 

BMJ 

BMLVS 

BMWFW 

BRZ GmbH 

bspw. 

bzw. 

CPD 

DB 

ELAK 

etc. 

EUR  

FDB : F IS 

(f)f. 

FMM 

G(es)mbH 

GZ 

HV-SAP 

i.d.(g.)F. 

I KS 

I KT 

i nkl. 

IT 

Absatz 

Al lgemeinb i l dende höhere Schu len 

Buchha ltu ngsagentur des Bundes 

Bundeshaushaltsgesetz 2013 

Bu ndeshausha ltsverordnung 2013 

Bu ndeskanzleramt 

Bundesmin isteri um für Arbeit, Sozia les und Konsumentenschutz 

Bundesmin isterium für B i ldung 

Bundesmin ister ium für F ina nzen 

Bundesmin ister ium für Fam i l ien und J ugend 

Bundesm in ister ium für J ustiz 

Bundesmin ister ium für Landesverte id igung und Sport 

Bundesmin ister ium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

Bundesrechenzentrum GmbH 

be ispie lsweise 

bez iehungsweise 

Co nto-p ro-D ive rse 

Datenbank 

E lektronischer Akt 

et cetera 

Euro 

Förderdatenba nk  und Förderi nformationssystem 

fo lgend(e) (Seite, Seiten) 

Förderm itte lmanagement 

Gese l lschaft mit  beschränkter Haftu ng 

Geschäftsza h I 

Hausha ltsverrechnung-SAP 

in  der (geltenden) Fassung 

I nternes Kontro l l system 

Informations- und Kom mun i kationstechnologie 

ink l us ive 

Informationstechno logie 

R 
-

H 

III-401 der Beilagen XXV. GP - Bundesrechnungsabschluss - 04  Band 4a (gescanntes Original) 5 von 42

www.parlament.gv.at



Bericht zum Bundesrechnungsa bsch l uss der Repub l i k  Österreich 

KOGS 

l it .  

Mio. 

Mrd. 

P-Register 

RH 

RHG 1948 

S. 

SEPA 

SFTP 

TZ 

UG 

UV 

vgl. 

VJ 

Z 

z .B. 

ZMR 

ZPR 

Kostenbeiträge zu ganztägigen Schu lformen 

l itera (Buchsta be) 

Mi l l ion(en) 

Mi l l i a rde(n) 

Pfl egschafts regi ste r 

Rechnungshof 

Rechnungshofgesetz 1948 

Seite 

Single European Payment Area 

Secure F i le  Tra nsfer Protocol 

Textzah l (en) 

U ntergl iederung 

U nterha Itsvorschuss 

vergleiche 

Verfahrensautomation J ustiz 

Ziffer 

zum Beispiel  

Zentra les Melderegister 

Zentra les Personenregister 

R 
-

H 

III-401 der Beilagen XXV. GP - Bundesrechnungsabschluss - 04  Band 4a (gescanntes Original)6 von 42

www.parlament.gv.at



A 16 R 
Bericht zum Bundesrechnungsabsch luss der Repub l i k  Österre ich 

Glossar 

Data-Wa rehouse 

Obl igo 

Rech nercl ient 

SAP-Cl ient 

Vorsystem 

Datenba nk, in der  relevante Daten aus  mehreren Datenq ue l len  zu e inem 

gemeinsamen, konsistenten Datenbestand zusammengeführt werden. 

Das Ob l igo umfasst sowohl buchha lterisch bereits erfasste Verb ind l ichkeiten (z. B. 

du rch erhaltene, a ber noch n icht bezah lte Rechnungen) a l s  auch a l le  zukünftigen 

Zah lungsverpfl ichtungen (z. B. auf Grund vertragl icher Vere inbarungen).  

Hardwareplattform, d ie  in e inem Netzwerk m it einem Server (Zentra l rechner) 

kommun iz iert. 

Netzwerka nwendung, d ie m ittels  Bi ldsch i rmdarste l l ung die Benutzeri nterakt ion 

bzw. den Zugriff a uf e i nes oder mehrere SAP-Systeme ermögl icht. 

Automationsunterstütztes Verfah ren zur  Besorgung von Aufgaben der  

Haushaltsführung, das Daten für  d ie Hausha ltsverrechnung generiert und/oder über 

eine technische Schn ittstel le  d i rekt in HV-SAP überg ibt (z.B. Datenbankanwendungen, 

Verfahrensanwendungen zur Abwickl ung von Förderungen etc.). 
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Wirkungsbereich des Bundeskanzleramts sowie der 
Bundesministerien für Justiz, Landesverteidigung und Sport, 

Finanzen, Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz, Bildung und 

Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft und der 

Buchhaltungsagentur des Bundes 

Vorsysteme zur Haushaltsverrechnung des Bundes 

Kurzfassung 

Der RH überprüfte von Jänner bis März 2017 - im  Rahmen der Prüfung der Ab­

sch lussrechnungen des Bundes 2016 - Vorsysteme zur Hausha ltsverrechnung. Er 

bezog in  d iese Prüfung das fü r den Betrieb von HV-SAP zustä nd ige BMF sowie Vor­

systeme im B KA, BMASK, BMB, BMJ, BMLVS und BMWFW ein. I n  der Hausha ltsver­

rechnung des Bundes gab es e ine Vielzah l  an Vorsystemen, d ie  der verwendeten 

Buchha ltungssoftware (HV-SAP) vorgelagert und über  Schn ittste l len d i rekt ange­

bunden wa ren. Da ra us ergaben sich aus Sicht des RH Ris iken. Der RH überprüfte d ie  

Vorsysteme mit dem Z ie l ,  d ie  Gebarungssicherheit be i  den eingerichteten Vorsyste­

men sowie d ie  Vol l stä nd igkeit des übermittelten Buchungsstoffes ( in kl. a l lfä l l iger 

Be leggrundlage) auf Grund von festgelegten Kriterien zu beurtei len. (TZ 1) 

Das BMF verfügte über ke ine systematische und vol l ständ ige Aufstel lung der  ver­

wendeten Vorsysteme: Die Buchha ltungsagentur der Bundes g ing von 150 Vorsys­

temen aus, das Bundesrechenzentrum von 36 und das BMF sel bst von 89. Ferner 

wa r n icht a usgesch lossen, dass Daten l ieferungen von - den recht l ichen Vorgaben 

n icht entsprechenden - Vorsystemen in  die Hausha ltsverrechnung erfolgten. (TZ 6) 

Der RH wä h lte fü r seine Überprüfung i nsgesamt acht Vorsysteme aus und defi­

n ierte fünf R is ikofelder, nach denen er d iese beurtei lte: üb d ie  hausha ltsrecht l i ­

chen Grund lagen ( insbesondere eine Aufgabenuntersuchung und e ine Verfahrens­

vorschrift) vorlagen, das Vier-Augen-Pr inz ip (als e in  zentra les E lement des I nternen 

Kontro l l systems) techn isch abges ichert wa r, das Vorsystem an öffentl iche Register 

(wie das Zentra le  Melderegister) angebunden bzw. m it dem Stammdatenmanage­

ment aus HV-SAP verknü pft war sowie ob d ie  Übergabe der Be leggrundlage an  

HV-SAP erfolgte. (TZ 1, TZ 7) 
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Al le überprüften Vorsysteme waren i n  der Lage, das Vier-Augen-Pr inz ip s icherzu­

ste l len. Aber nu r  ein Vorsystem, näm l ich jenes mit der Beze ichnung "ABK" im 

BMLVS, e rfü l lte a l le  fünf vom RH ausgewäh lten Kriterien und kann somit als Best 

Practice i n  Bezug a uf d ie  Umsetzung e i nes Verfahrens zur Abwick lung der Haus­

ha ltsführung außerha lb  von HV-SAP bezeichnet werden.  (TZ 8, TZ 18) 

Durch d ie  feh lende Anbindung der meisten untersuchten Vorsysteme an  d ie  öffent­

l ichen Register bzw. das Stammdatenmanagement i n  HV-SAP waren wesentl iche 

Aspekte der  Qual itätss icherung n icht gewährle istet und d ie Nachvol lz iehbarkeit 

der Verrechnung in HV-SAP erschwert oder unmögl ich.  Darü ber h inaus feh lten bei 

den meisten Vorsystemen die gesetz l ich vorgeschr iebene Verfahrensvorschrift 

und/oder e ine Aufga benuntersuchung. Dessen ungeachtet ermögl ichte das BMF  

deren Betrieb durch d i e  E in r ichtung d i rekter Schn ittstel len zu HV-SAP. (TZ 18) 

Der RH empfa h l  den überprüften Ste l len,  verwendete Vorsysteme, d ie n icht mehr 

dem Stand der Techn ik  entsprechen, e iner  Eva lu ierung zu unterziehen. Vorsysteme, 

die weder an öffentl iche Register noch an d ie  Stammdatenverwa ltung von HV-SAP 

a ngebunden sind, sol lten nach Abwägung von Kosten- und Nutzenaspekten durch 

e in  e inheit l iches, le istu ngsfäh iges und den geltenden hausha ltsrecht l ichen Vor­

schriften entsprechendes Verfahren abgelöst werden.  Dad urch könnte d ie  Vielzah l  

an Vorsystemen reduziert und d ie Qual ität der an  HV-SAP übergebenen Daten er­

höht werden. Dem BMF  empfah l  der RH,  e ine systematische und vo l l ständ ige Liste 

a l ler  Vorsysteme zu erste l len sowie den Betrieb und e inen automatis ierten Daten­

austausch nur fü r jene Systeme zu ermögl ichen, die a l le  rechtl ichen Voraussetzun­

gen erfü l len .  (TZ 19) 

Prüfungsablauf und -gegenstand 

1 (1) Der RH überprüfte im  Rahmen der Prüfung der Absch lussrechnungen des Bun­

des 2016 gemäß § 9 Rechnungshofgesetz 1948 (RHG 1948) von J änner  b is  

März 2017 ausgewäh lte Vorsysteme zu HV-SAP. Er  bezog i n  d iese Prüfung das für 

den Betrieb von HV-SAP zuständ ige BMF  sowie Vorsysteme i m BKA, BMASK, BMB, 

BMJ, BMLVS und BMWFW ein .  

Z ie l  der Prüfung wa r d ie  Beurte i l ung der Gebarungss icherheit bei  den e ingerichte­

ten Vorsystemen sowie die Vol lständ igkeit des übermitte lten Buchungsstoffes ( ink l .  

a l lfä l l iger Beleggrundlage1) auf Grund von festge legten Kriter ien.  

Dabei handelt es sich bspw. u m  Rechnungen sowie u m  a l l e  Informationen, d i e  f ü r  die Verbuchung erforder­

lich sind. 
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(2) Im  Bereich der Hausha ltsverrechnung des Bu ndes kam e ine Vielzah l  an  Syste­

men (Vorsysteme) zum E insatz, d ie der e i ngesetzten Buchha ltungssoftware (HV­

SAP) vorgelagert waren und Geschäftsfä l le  über e ine Schn ittstel le d i rekt in HV-SAP 

überga ben.  Vorsysteme waren n icht unm ittelbar in d ie  Kontrol l routinen des I nter­

nen Kontrol lsystems (IKS) der Hausha ltsverrechnung in HV-SAP e ingebunden, dar­

über h inaus ka m es zu Erschwernissen bei der Prüfung der Geschäftsfä l le .  Dies 

fü hrte aus Sicht der Gebarungskontro l le  zu R is iken, i nsbesondere durch 

- den Entfa l l  der hausha ltsrecht l ich vorgesehenen Kontrol len im  Gebarungsvol l ­

zug durch d ie  Buchhaltungsagentur des Bu ndes (BHAG), 

- d ie  Ausza h l ungen aus Bundesm itte ln  ohne zusätz l iche Kontro l le  durch d ie  

BHAG, z . B. d i rekt über d ie  Auszah lungsdrehsche ibe des Bundes bei der Bundes­

rechenzentrum GmbH (BRZ GmbH), 

- d ie e i ngeschränkte Nachvo l lz iehbarke it der Geschäftsfä l le i n  HV-SAP wegen der 

dort feh lenden Beleggrund lagen und fo lg l ich, dass 

- Geschäftsfa l l prüfungen nur  beim jewe i l igen hausha ltsleitenden Organ unter Zu­

griff auf Vorsysteme mit erhöhtem Aufwand möglich wa ren. 

Der RH erhob in e inem ersten Sch ritt d ie  Anzah l  der Vorsysteme, d ie  über e ine 

Schn ittste l le  a n  HV-SAP angebunden wa ren. I n  e inem zweiten Sch ritt wurden d ie  

bekannt gegebenen Vorsysteme nach i h rer Gebarungsrelevanz gere iht und daraus 

d ie  Auswah l  der zu prüfenden Vorsysteme getroffen .  D ie ausgewäh lten Vorsysteme 

ana lysierte der RH im Rahmen e iner  Prüfung vor Ort und durch Beurte i lung der zur 

Verfügung gestel lten Unterlagen und Dokumentationen nach folgenden Kriterien :  

- Vorl iegen der hausha ltsrechtl ichen Grund lagen2, 

- techn ische Absicherung des Vier-Augen-Pr inz ips (a ls e in  zentra les E lement des 

I KS), 

- Anb indung a n  öffentl iche Regi ster, 

- Verknüpfung mit dem Stammdaten management aus HV-SAP, 

- Übergabe der Beleggru nd lage i n  HV-SAP. 

N icht von der Prüfung umfasst war e ine Beurte i l ung der e inze lnen Geschäftsfä l le 

sel bst. 

insbesondere das Vorhandensein einer Aufgabenuntersuchung und e iner Verfahrensvorschrift 
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Zu dem im Apr i l  2017 übermittelten Prüfungsergebnis  nahmen d ie  geprüften SteI­

len im  Ma i 2017 Ste l lung. Das BMLVS nahm das Prüfungsergebn is  zu r Kenntnis. 

Der RH erstattete seine Gegenäußerung im Jun i  2017. 

Haushaltsrechtliche Grundlagen 

Allgemeines 

2 Das Bu ndeshausha ltsgesetz 2013 (BHG 2013) sah ebenso wie dessen Vorgängerbe­

sti mmung (BHG 1986) vor, dass sich Organe des Bundes zur Besorgung von Aufga­

ben der Hausha ltsführung automationsunterstützter Verfahren bedienen du rften. 

D ie Bestimmung des § 103 BHG 2013 wurde i m  Vergleich zur entsprechenden Vor­

gängerbestimmung dah ingehend erweitert, dass s ich d ie  Organe des Bundes 

grundsätz l ich der vom Bundesm in ister fü r F inanzen bereitgestel lten I KT -Lösungen 

und IT -Verfah ren für das Hausha lts- und Rechnungswesen des Bu ndes zu bedie­

nen hatten. 

Gemäß § 104 BHG 2013 wa r fü r derartige Verfah ren unter a nderem s icherzuste l­

len, dass 

- a ussch l ießl ich dokumentierte, fre igegebene und gü ltige Programme verwendet 

wurden, 

- die Richtigkeit und Vol lstä nd igkeit der Datenerfassung, Dateneingabe, Daten­

speicherung und Datenausgabe durch Kontrol len gewährle istet war, 

- in  den Verfahrensablauf nicht unbefugt e ingegriffen werden konnte und 

- Vorkehrungen gegen e inen Ver lust oder gegen jegl iche unbefugte Veränderung 

der gespeicherten Daten getroffen wurden. 

Eine Anwendungsvora ussetzung war auch das Vorhandensein einer geeigneten 

und umfassenden Doku mentation der Datenvera rbeitung. 

Aufgabenuntersuchung 

3 Vor der E inführung oder der wesentl ichen Änderung automatis ierter Verfahren zur 

Besorgung von Aufga ben der Hausha ltsführung war i n  § 103 BHG 2013 vorgese­

hen, dass d ie  Organe des Bundes e ine Aufga benuntersuchung du rchzuführen hat-
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ten, und dass d iesbezügl ich das E invernehmen m it dem Bundesm in ister fü r F inan­

zen sowie dem RH herzuste l len war (vgl. § 103 BHG 2013 bzw. § 76 BHG 1986) .  

D ie a uf Grund lage des BHG 2013 erlassene Bu ndeshausha ltsverordnung 2013 

(BHV 2013) defin ierte den erforderl ichen I nha lt und Umfang der  Aufgabenuntersu­

chung. D iese hatte u nter anderem Folgendes zu enthalten (vgl. § 5 Abs. 4 

BHV 2013) : 

- E ine Beschreibung des Verfahrens und d ie  Ste l l ung i n nerhal b der Hausha ltsfüh­

rung, 

- Vorsch läge für d ie  verfahrensmäßige Verknüpfung mit den bestehenden IT-An­

wendungen, i nsbesondere mit HV-SAP, 

- e ine Wirtschaftl ichkeitsu ntersuchung, i n  der d ie  voraussicht l ichen Kosten und 

der zu erwartende N utzen darzuste l len waren, und 

- e ine Beschre ibung der Schn i ttstel le zu HV-SAP, i n  der auch d ie  Kompatibi l ität 

mit dem HV-System nachzuweisen war. 

Verfahrensvorschrift 

4 Die BHV 2013 sah vor, dass jedes hausha lts le itende Organ für seinen Wirku ngsbe­

reich im E invernehmen mit der Bundesmin ister in bzw. dem Bundesmin ister fü r F i­

nanzen und dem RH Verfah rensvorsch riften und Verfahrensanordnungen erlassen 

konnte, die das Ha usha lts- und Rechnungswesen betrafen (vg l .  § 2 BHV 2013). 

Gemäß § 5 BHV du rften Anwendungen und Verfahren im Gebarungsvol lzug nu r  

e ingesetzt werden, wenn d ie  orga nisatorischen Voraussetzungen (Verfahrensvor­

schr ift) fü r deren E insatz gegeben und d iese m it dem HV-System techn isch kom pa­

ti bel wa ren. 

Folgl ich hatte das zustä nd ige hausha ltsleitende Orga n bei E insatz e ines Vorsystems 

die erforderl ichen Verfahrensvorsch riften zu erlassen sowie fü r d ie  Systemkom pa­

ti b i l ität und für die Dokumentation zu sorgen. 
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Ausgangslage 

Techn ische Schnittstel le zu HV-SAP 

5.1 

5.2 

(1 )  Im Zuge der Überprüfung ana lys ierte der RH die techn ische Ausgestaltung der 

a utomatis ierten E inbri ngung von Datensätzen i n  HV-SAP. Nach Auskunft des BMF 

sowie der BRZ GmbH gab es für d ie  Übergabe von Buchungsdaten an  HV-SAP nur  

e ine techn ische Schn ittstel le. D iese war  im SAP-Standard ausgefüh rt und konnte 

a l l e  Buchungsvorgänge abb i lden, d ie  auch manue l l  (über den SAP-Cl ient a l s  

Schnittstel le zur manue l len  Erfassung) durchgeführt werden konnten. Die Daten­

schn ittste l le zur Verrechnung wa r nur fü r e ingehende Datensätze nutzbar, folgl ich 

wurden keine Buchungsdaten aus HV-SAP an  d ie  Vorsysteme übergeben. Bei Über­

gabe der e inzelnen Datenpakete erfolgte automatisiert d ie Überm ittl ung e iner Sta­

tusrückmeldung ("Vera rbeitung OK" oder "Verarbeitung feh lerhaft") an das Vorsys­

tem, e ine unm itte lbare Kommun ikation von HV-SAP zum Vorsystem wa r jedoch 

n icht mögl ich. 

(2) Für  d ie  E in bringung von Daten über d ie Schn ittstel le i n  HV-SAP ga b es grund­

sätz l ich zwei Übertragungswege: 

- Erfassung i n  Echtzeit über e in  Web-Service oder 

- über e inen Rechnercl ient (porta l .at oder SFTP-Übertragung) durch Bere itstel­

lung e ines Datensatzes. 

D ie durch den RH überprüften Vorsysteme nutzten aussch l ieß l ich d ie Übertragung 

von Daten über einen Rechnerc l ient. 

Für  d ie  techn ische Struktur  der Daten war der Übertragungsweg an s ich u nerheb­

l i ch, der Datensatz war immer ident aufgebaut. Die über den Rechnercl ient bereit­

gestel lten Daten wurden automatisiert verarbeitet, manue l le  E ingriffe i n  d ie  Verar­

beitung waren n icht mögl ich. 

(3) Jeder Datensatz, der aus e inem angebundenen Vorsystem über d ie Schn ittste l le 

a n  HV-SAP übergeben wurde, war zur  Identifikation des jewei l igen Vorsystems mit 

e i nem aus e iner Buchstabenfolge bestehenden Merkma l  (Schn ittstel len-Kürzel )  

versehen. Nach Auskunft der BRZ GmbH gab es 25 Schn ittste l len-Kü rze l, über d ie 

aber 36 Vorsysteme Daten über d ie Schn ittstel le i n  HV-SAP e in l iefern konnten. 

( 1 )  Der RH erachtete d ie techn ische Ausgestaltung der Datenerfassung über d ie  

Schn ittstel le i n  HV-SAP aus  folgenden Gründen a ls  ausreichend gesi chert, um e ine 
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5.3 

5.4 

ordnungsgemäße Verarbeitung der aus den Vorsystemen angel ieferten Datensätze 

zu gewährle isten :  

- Es war nur  e i ne e inzige technische Schnittste l le  zu HV-SAP nutzbar. 

- Die Datenübertragung e rfolgte nu r  über  ges icherte Verb indungen (portal.at 

oder SFTP). 

- Die Vera rbeitung der Datensätze war vol l ständ ig automatis iert . 

- Manuel le  Eingriffe bei der  Datenvera rbeitung an  der Schn ittste l le waren n icht 

möglich. 

- E ine a l lfä l l ige feh lerhafte oder unvol l stä nd ige Verarbeitung der übermittelten 

Datensätze war durch die e inheit l iche Datenstruktur  sowie durch die automati­

s ierte Übermitt lung e iner Statusrückmeldung ausgesch lossen. 

(2) Der RH ste l l te kritisch fest, dass es n icht für jedes über die Schn ittste l le  ange­

bundene Vorsystem e in  eigenes Schn ittste l lenkürzel gab. Dadurch war es n icht e in­

deutig nachvol lz iehbar, welche Daten aus welchem Vorsystem an  HV-SAP gel iefert 

wurden. 

Der RH empfah l  dem BM F, e ine e indeutige Zuordnung der über die Schn i ttste l le  

automatis i e rt i n  HV-SAP übernommenen Buchungen zum jewei l igen Vorsystem 

s icherzuste l len. 

Das BMF tei lte dazu mit, es würde s icherste l len,  dass e ine e indeutige Zuordnung 

der über d ie Schn ittstel le automatis iert i n  HV-SAP übernommenen Buchungen 

zum jewei l igen Vorsystem dokumentiert sei. 

Der RH entgegnete dem BMF, dass es in HV-SAP n icht mögl ich war, die automati­

s iert aus Vorsystemen übernommenen Buchungen e indeutig dem jewei l igen Vor­

system zuzuordnen, zumal  d ie Anzah l  der Schn ittste l lenkürzel geringer wa r a ls  d ie  

Anzah l  der a ngebundenen Vorsysteme. 

Anzahl  der Vorsysteme in der Haushaltsverrech n u ng 

6.1 Der RH ersuchte das BMF und d ie BHAG um Übermittl ung einer Übers icht der im 

F ina nzjahr  2016 in  Verwendung stehenden Verfa hren i m Bereich der  Hausha ltsver­

rechnung, d ie über e i ne automationsunterstützte Schn ittste l le  zu HV-SAP verfüg­

ten. Die Abtei lung V/3 des BMF, d ie  fü r den Betrieb der Hausha ltsverrechnung ver­

antwort l ich  war, übergab e ine  Aufl istung über 89 bestehende Vorsysteme, d ie  
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6.2 

6.3 

7 

BHAG eine über 150 und d ie  BRZ GmbH e ine über 36 Vorsysteme (siehe TZ 5). Die 

Auflistung der BHAG umfasste aber n icht nur Vorsysteme, d ie automatis iert Daten 

i n  HV-SAP überga ben, sondern auch andere Anwendungen, die Buchungsdaten 

generierten, die aber du rch das haushaltsleitende Organ manuel l  in HV-SAP erfasst 

wurden. 

Der RH ste l lte fest, dass d ie  BRZ GmbH, das BMF und d ie BHAG jewei ls  von e iner 

untersch ied l ichen Anzah l  an  bestehenden Vorsystemen m it Schn ittstel len zu HV­

SAP ausgi ngen. Dementsprechend gab es ke ine systematischen Aufze ichnungen 

über die Vorsysteme mit (und ohne) Schnittstel l e  zu HV-SAP, zumal  die dem RH 

überm ittelten Listen an Vorsystemen n icht homogen und auch nicht vo l l ständig 

wa ren. Der RH kriti s ierte gegenüber  dem BMF, dass es a l s  verantwort l iches Ressort 

fü r den Betrieb von HV-SAP ke inen vol lstä nd igen Überbl ick über d ie Vorsysteme 

und Schn ittste l len zu HV-SAP hatte. Somit war aus S icht des RH n icht s ichergestel lt, 

dass sowoh l  d ie  recht l i chen (vgl. TZ 2) a ls  auch d ie tech n ischen Voraussetzungen 

fü r den Betrieb der Vorsysteme und die Benutzung der Schn ittstel le erfü l l t  waren. 

Der RH empfah l  dem BMF und der BRZ GmbH,  gemeinsam e ine systematische und 

vol l ständ ige Liste a l ler Anwendungen zu erstel len, d ie über e ine automatis ierte 

Schn ittstel le zu HV-SAP verfügen, sowie über a l le  Vorsysteme, die Daten im Vorfe ld 

zur  manuel len Erfassung in  HV-SAP zur Verfügung stel len. Durch d ie  dadurch er­

z ie lte Transparenz könnte s ichergestel lt werden, dass d ie  Vorsysteme den rechtl i ­

chen Vorgaben entsprechen und ke ine Daten l ieferu ngen von - den recht l ichen 

Vorgaben n icht entsprechenden - Vorsystemen über d ie  Schn ittstel l e  i n  HV-SAP 

erfolgen. Die Liste der  Vorsysteme wäre du rch das BMF und d ie  BRZ GmbH laufend 

a bzusti mmen und zu aktua l is ieren sowie dem RH zu überm itte ln .  

Das  B MF  teilte in se iner Ste l l ungnahme mit, dass es gemeinsam m it der  BRZ GmbH 

e ine Liste der Schnittstel len erarbeiten werde. 

Auf Grund lage der vom BMF, als das für das Verfahren der  Hausha ltsverrechnung 

verantwortl iche Ressort, übermittelten Liste an  Vorsystemen m it e i ner Schnittste l le  

zu HV-SAP fü hrte der RH eine Ana lyse der System landschaft du rch.  Dabe i  wurden 

jene Verfa h ren, d ie  das BMF sel bst e i nsetzte, ausgesch ieden (App l i kationen aus 

dem Bere ich Steuer- und Zol lverwaltung, Vorsysteme aus dem SAP-System um­

feld), wei l  d iese vom RH bereits geprüft wurden3 bzw. wegen i h rer Kom p lexität 

gesondert e iner Prüfung unterzogen werden. Ansch l ießend untertei lte der RH d ie  

Vorsysteme nach solchen, d ie Auszah lungen bzw. E inzah l ungen verwa lteten. 

vgl. z.B. Bundesrechnungsabschluss 2013, Textteil Band 2: Prüfung der Personalverrechnung des Bundes 

gemäß § 9 RHG 1948, Bundesrechnungsabschluss 2014, Textteil Band 3: Überprüfung des Prozesses Abga­

beneinhebung gemäß § 9 RHG 1948 
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Der RH wählte sechs Systeme, d ie  Ausza h l ungen verwalteten, und zwei Systeme, 

d ie E inza h lungen verwa lteten, zu r  Überprüfung aus. Absch l ießend erfolgte e ine 

Rei hung der Vorsysteme nach den jewei l s  verrechneten Gebarungsvo lum ina. Dar­

aus erga ben s ich fo lgende, fü r d ie  gegenständl iche Prüfung relevante Vorsysteme:  

Tabelle 1: Überprüfte Vorsysteme mit Schnittstelle zu HV-SAP 

Vorsystem 1 Untergliederung 1 Gebarungsvolumen 20161 TZ-Verweis 

in EUR 

Auszahlungen 

ABK UG 14 Militärische Angelegenheiten und 190.242.444,18 TZ 8 

Sport 

U nterha Itsvorschüsse UG 13 Justiz; UG 2S Familie und Jugend 256.407.164,62 TZ 9, TZ 10 

Renten UG 21 Soziales und Konsumentenschutz 325.649.068,01 TZ 11, TZ 12, TZ 13 

Förder-DB Bildung UG 30 Bildung 81.392.720,17 TZ 14 

Förder-DB Wissenschaft UG 31 Wissenschaft und Forschung 401.359.464,50 TZ 14 

KunstDat UG 32 Kunst und Kultur 100.218.609,70 TZ 15 

Einzahlungen 

Kostenbeiträge zu ganz- UG 30 Bildung 4.470.198,55 TZ 16 

tägigen Schulformen 

BA für Eich- und Vermes- UG 40 Wirtschaft 13.045.718,95 TZ 17 

sungswesen Webshop 

Quelle: BMF 

Überprüfte Vorsysteme 

ABK, UG 14 Mil itärische Angelegenheiten und Sport 

8.1 (1) In der UG 14 M i l itärische Angelegenheiten und Sport sta nd e in Vorsystem mit 

der Beze ichnung "ABK" i n  Verwendung. Dabei handelte es s ich um e ine Projektsys­

tem-Software zur Abwickl ung von Bauvorha ben und zur Gebäudebewi rtschaftung. 

D ie Abbi ldung der Geschäftsfä l le  erfolgte nach P rojekten. Im  System waren begin­

nend mit der P lanung sämtl iche Phasen der Projektumsetzung b is  hin zur Abrech­

nung und anschl ießenden Bewirtschaftung abgeb i ldet. Die Durchfüh rung von Fre i­

ga ben und Genehmigu ngen war im  gesamten Prozess d u rch e in techn isch 

imp lementiertes Vier-Augen-System abgesichert .  D ie Vergabe von Berechtigun­

gen erfolgte durch ein Rol len- und Berechtigungskonzept. Es wa r zwar mögl ich, 

dass einzelne M itarbeiterinnen und M ita rbeiter mehrere Ro l len i nnehatten, tech­

n ische Sperren a uf Grund lage der Personenzuordnung verh inderten jedoch e in  

U mgehen des Vier-Augen-Pr inz ips. Darüber  h inaus wurde jeder Prozesssch ritt i n  

ABK i n  e inem sepa rat geführten Logfi le auswertbar dokumentiert. 

III-401 der Beilagen XXV. GP - Bundesrechnungsabschluss - 04  Band 4a (gescanntes Original) 17 von 42

www.parlament.gv.at



B RA 016 R 
-

Bericht zum Bundesrechnungsabsch l uss der Repub l i k  Österreich H 

(2) Das Vorsystem ABK fü hrte für das Stammdatenmanagement täg l ich e inen auto­

matisierten Datenabgle ich m it den Sta mmdaten i n  HV-SAP durch. Bei An lage e ines 

Projekts im  P lanungsstad ium wurde durch ABK über d ie  Schnittstel le  e ine Obl igo­

buchung in  HV-SAP angestoßen. Es war n icht mögl ich, e in  Projekt ohne Mitte Ib in­

d ungsnummer (aus HV-SAP) fre izugeben. Im  Zuge der Projekta bwicklung e inge­

hende e-Rechnungen wurden aus HV-SAP importiert und der  Genehm igu ngsweg 

der Rechnung in ABK dokumentie rt (Bestätigung der sachl ichen und rechner ischen 

R ichtigkeit). Da raufhin erfolgte d ie  Übermitt lung der Rechnung i nk lusive al ler Bei­

lagen a ls  vorerfasster Beleg über  d ie Schnittstel le i n  HV-SAP. Durch d iese techn i­

sche U msetzung war gewährle istet, dass in HV-SAP jeder E inzelverrechnungsbe leg 

aus ABK verfügba r und unm itte l bar nachprüfbar wa r. 

(3) Für das Vorsystem ABK wurden durch d ie UG 14 Mi l itä rische Angelegenheiten 

und Sport im Jahr 2013 eine den Vorschr iften des BHG 2013 und der BHV 2013 

entsprechende Aufga benuntersuchung sowie e ine Verfah rensvorsch rift vorgelegt. 

Diese beinha ltete insbesondere auch e ine umfassende R is ikoana lyse und e in  dar­

a uf aufbauendes I KS-Konzept für ABK. Entsprechend den haushaltsrechtl ichen Vor­

sch riften erfolgte e ine Freigabe der Appl i kation  du rch das BMF  im E invernehmen 

mit  dem RH. 

(4) Zusammengefasst wies das gegenständ l iche Vorsystem fo lgende Merkmale auf: 

- Die Abbi ldung von sachl ich zusammenhä ngenden Gebarungsfä l len  i n  e iner pro­

jektbas ierten Struktur  ermögl ichte e ine u mfassende Nachvol lz iehbarke it von 

Verrechnu ngsvorgängen. 

- Das im plementierte Ro l len- und Berechtigungskonzept samt der dazu u mge­

setzten techn ischen Sperren s icherten das Vier-Augen-Prinz ip im  gesamten 

Verfahren. 

- Der a uf mehreren Ebenen implementierte Datena ustausch zwischen ABK und 

HV-SAP gewä hrle istete d ie  Richtigke it und Nachvol l z iehbarke it wesent l icher 

Verrechnungsi nha lte, wie 

• d ie  Verwendung des Geschäftspartnermodel ls aus HV-SAP (womit d ie  An­

b indung an d ie  öffentl ichen Register sichergeste l lt war), 

• d ie automatis ierte Verbuchu ng von Obl igos, 

• die a utomatisierte Übertragung von e-Rechnungen, 
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• d ie Übertragung der Gebarungsfä l le auf E inzelpositionsebene und 

• d ie Bereitste l lung der vol l ständ igen Beleggrund lage i n  HV-SAP. 

(5) Die Erfü l lung der hausha ltsrechtl ichen Bestimmungen war durch das Vorl iegen 

e iner Aufgabenuntersuchung i nsbesondere unter Zugrundelegung e iner u mfassen­

den Ris ikoana lyse gegeben. 

Auf Grundlage der angeführten Funktiona l itäten und E igenschaften des Vorsystems 

ABK beurtei lte der RH dieses a ls  Best Practice i n  Bezug auf d ie  Umsetzung e ines 

Verfahrens zur  Abwick lung der  H ausha ltsführung außerha lb von HV-SAP. 

Verfa hren Unterhaltsvorschuss, UG 13 Justiz 

9 

10.1 

(1) Die Abwickl ung der Verfah ren zur  Gewährung von Unterha ltsvorschüssen er­

folgte im Wi rku ngsbere ich der UG 13 Justiz. Die budgetären M ittel zur Fi nanzierung 

des Unterha ltsvorschusses wurden vom Fam i l ien lastenausgle ichsfonds bereitge­

ste l lt (vgl. § 39 Abs. 8 Fa m i l ien lastenausgleichsgesetz), der i n  der UG 25 Fam i l ien 

und J ugend verrechnet war. 

(2) Das Unterha ltsvorschussverfa hren führte das jewei ls  ört l ich zustä nd ige Pfleg­

schaftsgericht im a ußerstre itigen Verfah ren du rch. Für die automationsunterstützte 

Abwickl ung stand d ie  App l i kation "Verfahrensautomation J ustiz" (VJ ) zur Verfü­

gu ng. 

Die Appl i kation VJ, be i der es s ich um kei n  Vorsystem handelte, sowie die I KS-Maß­

nahmen im Unterha lts- bzw. im U nterhaltsvorschussverfahren waren n icht Gegen­

stand d ieser Prüfung. 

(3) Das zuständ ige Oberlandesgericht zah lte d ie U nterha ltsvorschüsse aus. Da d ie  

Unterha ltsschu ldnerin  bzw. der  U nterha ltsschu ldner zur Rückzah l ung der von der  

öffent l ichen Hand bevorsch ussten Beträge verpflichtet ist, war  es  vom Standpunkt 

der  Hausha ltsverrechnung erforderl ich, sowoh l  d ie  Aufze ichnung der zur Auszah­

l ung gelangten Beträge a l s  auch d ie Verrechnung der hereingebrachten Rückzah­

l ungsbeträge s icherzuste l len. Zur Verrechnung der Zah l ungen i m U nterha ltsvor­

schussverfah ren setzten d ie  Ober landesgerichte d ie App l i kation "Verfahren 

U nterha ltsvorschuss" (Verfahren UV) e in. 

(1) Nach Abschluss e ines Verfah rens zur  Gewährung ei nes Unterha l tsvorschusses 

überm ittelte das Pflegschaftsgericht den entsprechenden Besch l uss sowie den zu­

grunde l iegenden U nterha ltsbesch luss an  das Oberlandesgericht zur  weiteren Ver-
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an lassung. Die Übermittlung der Besch lüsse an d ie zuständ igen Oberlandesgeri chte 

erfolgte grundsätz l ich e lektron isch über d ie  VJ, in E i nzelfä l len über den Postweg. 

Unabhängig von der Art der Übermitt lung erste l lte das Oberlandesgericht seit 2016 

in  jedem U nterha ltsvorschussverfahren vor Erfassung des Fa l les manuel le  Abfragen 

aus dem Zentra len Melderegister (ZMR) für a l le am Verfahren betei l igten Personen 

(E ltern, anspruchsberechtigte K inder). Die Abstimmung der Daten aus den U nter­

ha ltsvorschuss-Besch lüssen mit jenen aus den ZMR-Abfragen erfolgte manuell. 

(2) Die Erfassung der Daten im Verfahren UV erfolgte grundsätzl ich durch händ i­

sche E ingabe a uf Basis e ines im Oberlandesgericht angelegten Papierakts. Dieser 

beinha ltete insbesondere den Unterha ltsvorschuss-Besch l uss, der entweder aus 

der VJ a usgedruckt war oder auf dem Postweg e inge langt war. 

(3) Die händ ische E i ngabe war i nsofern erleichtert, a ls  vom Verfahren VJ über  e ine 

Schn ittste l le a utomatisch d ie  Personendaten der zu bearbeitenden U nterha ltsvor­

schuss-Besch l üsse i m  sogenannten "P-Register" ("Pflegschaftsregister") dem Ver­

fahren UV zur Verfügung gestel lt waren. D ie Bearbeiterin oder der Bea rbeiter 

konnte damit  die benötigten Personendaten aus dem "P-Register" übernehmen, 

wodurch d ie  manue l le  E i ngabe wegfiel. Die Nutzung d ieser Funktion war aber n icht 

zwingend vorgesehen. 

(4) Bei  der E i nga be musste auch die Aktenzah l  des U nterha ltsvorschuss-Besch lus­

ses händ isch e i ngetragen werden. Durch d iese E i nga be wurde im Verfah ren UV 

ei ne e i ndeutig zuordenbare Prüfz iffer angeze igt. D ie Sachbearbe iteri n oder der 

Sachbearbeiter musste d ie  Prüfz iffer mit  der am Ausdruck des U nterha ltsvor­

schuss-Beschl usses abstimmen. Diese Prüfziffer ge langte ebenfa l l s  über  d ie  

Schn ittste l le  automatisiert aus der VJ i n  das  Verfahren uv. 

(5) Für  d ie  Erfassung und Freigabe der Unterha ltsvorschuss-Beträge i m  Verfah­

ren UV war ein Vier-Augen-Pri nz ip e ingerichtet, das auch techn isch abgesichert 

war. D ie Berechtigungen für d ieses Verfahren waren über e in  Rol len- und Berech­

tigungskonzept festgelegt. Zusätz l ich erfolgte über eine Supervis ionsro l le  e ine 

stichprobenweise Überprüfung e inze lner Geschäftsfä l le durch e ine dritte Person. 

(6) Das Verfa hren UV generierte aus den Fa l ldaten automatisch die Auszah lu ngs­

anordnungen. Diese tei lten sich in e inen Datensatz, der über die Schn ittstel le an 

HV-SAP übermittelt wurde, und e ine Za h lungsanordnung, die über d ie  Auszah­

lungsdrehschei be bei der BRZ GmbH d i rekt d ie Auszah lung an die Leistungsemp­

fä nger veran lasste. E ine Verrechnung von Obl igos erfolgte n icht. 
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10.2 

Der a n  HV-SAP übermittelte Datensatz umfasste ledigl ich Saldengrößen, d ie i n  HV­

SAP auf Sammelverrechnungskonten "Conto-pro-Diverse" (CPD) verrechnet wur­

den.  Von den CPD-Konten wurden d ie  Salden manue l l  umgebucht. Durch d ie  sal­

d ierte Übergabe waren im HV-SAP zu den Zah lungsflüssen keine Be lege h i nterlegt. 

(7) E rfolgten Rückzah lungen du rch U nterha l tsverpflichtete an das Oberlandesge­

richt, wurden jene E inza h lungen, d ie du rch d ie  Geschäftsza h l  automatisiert zuge­

ordnet werden konnten, auch automatisch im Verfahren UV verbucht. In den übri­

gen Fä l len mussten die Beträge manue l l  zugeordnet und verbucht werden .  D ie 

verbuchten Rückzah l ungen wurden ebenfa l ls über d ie  Schn ittstel le an HV-SAP 

übergeben .  

Durch d ie vol l stä nd ige Erfassung der  Zah l ungen und Rückzah lu ngen zur jewei ls  un­

terhaltsverpfl ichteten Person wa r im  Verfahren UV das gesamte Debitorenmanage­

ment a bgebi ldet. Da a l lerd i ngs n icht d ie  Geschäftspartner von HV-SAP zur Anwen­

dung kamen, waren die Debitoren in HV-SAP n icht abgebi ldet und dementsprechend 

auch n icht nachvol lz iehbar. 

(8) Das Verfahren UV verfügte zwar über e ine Schnittste l le  zum Insolvenz- und 

Sterberegister, war  aber  a n  andere re levante Register n icht automatis iert angebun­

den .  

Für  das Verfahren UV lag e ine Verfah rensvorschrift aus dem Jahr  2000 vor, d ie  da­

mals  dem B MF  und dem RH zugele itet worden wa r. E ine Aufgabenuntersuchung 

zum Verfahren UV ga b es jedoch n i cht. Ferner gab es e ine Dokumentation über 

durchgeführte Änderungen am Verfahren, das E invernehmen m it dem BMF oder 

dem RH wurde d iesbezügl ich jedoch n icht hergeste l lt .  Das BMJ konnte fü r das Ver­

fa hren UV weder e ine R is ikoana lyse noch e in  darauf basierendes I KS-Konzept vor­

legen. 

(1) Der RH h ie lt fest, dass das BMJ bei der Abwick lung der U nterha ltsvorschüsse 

zwei getrennte automatis ierte Verfahren ei nsetzte (VJ, Verfahren UV) . Der RH kriti­

s ierte, dass d ie  Übernahme von i n  VJ erfassten Daten i n  das Verfahren UV tei lweise 

manue l l  erfolgen musste. Durch d ie manuel le  E i ngabe von Daten in das Verfah­

ren UV bestand nach Ansicht des RH e in  erhöhtes Feh lerris i ko. 

Darüber h inaus wies der RH kritisch darauf h in, dass das Verfahren UV n icht an a l le  

relevanten öffent l ichen Register angebunden wa r, bspw. mussten manue l l  Auszüge 

aus dem ZMR a ngefertigt und abgesti mmt werden . 
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Angesichts des festgestel lten Verbesserungsbedarfs empfah l  der RH dem BMJ eine 

grund legende Eva l u ierung des Verfah rens UV. Dabei sol lte sichergeste l lt werden, 

dass a l l e  verfahrensreleva nten Daten auf e lektron ischem Wege zur Verfügung ste­

hen. Weiters empfahl der RH, das Verfahren UV mitte ls Sch n ittste l le  an d ie  öffent­

l ichen Register (bspw. ZMR) anzubinden, um den Abg lelch von Personendaten und 

Personenstandsdaten im Rahmen d ieses Vorsystems zu automatisieren. Darüber 

hinaus sol lte geprüft werden, inwieweit d ie  belden verwendeten Verfah ren - VJ 

und Verfahren UV - uber e ine vo l l automatisierte Schnittstel le verbunden werden 

können, um die manuelle Ubernahme bzw. manue l le  Erfassung von Verfah rensda­

ten zu vermelden. 

(2) Der RH vermerkte zudem kritisch, dass das Verfahren UV n icht mit dem Stamm­

datenmanagement von HV-SAP verknü pft war und somit d ie  Geschäftspartner aus 

HV-SAP n icht verwendet werden konnten. Darüber h inaus merkte er an,  dass  d ie  

Verrechnu ngsdaten nur  sa ld iert an HV-SAP übergeben und i n  der Hausha ltsver­

rechnung a uf CPD-Konten verrechnet wurden. Da mit konnten d ie  e inze lnen Unter­

haltsvorschusszah lu ngen i n  HV-SAP n icht nachvol lzogen werden. 

Der RH ste l lte a uch fest, dass das Debitorenmanagement ausschl ießl ich im Verfah­

ren UV abgebi ldet wa r und i n  HV-SAP n icht nachvol lzogen werden konnte. 

Kritisch merkte der RH auch an, dass ke ine Verbuchung von Obl igos erfolgte. 

Der RH bemängelte das Feh len e iner  R is ikoana lyse sowie e ines darauf aufbauen­

den I KS-Konzepts fü r das Verfahren UV. 

Der RH kritis ierte weiters, dass das Verfahren UV ohne d ie  gesetzl ich vorgesehene 

Aufga benuntersuchung sowie ohne E i nvernehmensherste l lung m it dem BMF und 

dem RH in  Verwendung stand. Dadurch war aus Sicht des RH n icht gewährle istet, 

dass das Verfahren a l le  im BHG 2013 und in der BHV 2013 vorgesehenen Vora us­

setzungen erfü l l t. 

Der RH empfah l  dem BMJ, das Verfahren UV mit dem Stammdatenmanagement 

von HV-SAP zu verknu pfen , um d ie Verwendung der dort h i nterlegten Geschäfts­

partner zu ermögl ichen. Damit wäre auch gewah rleistet, dass d ie  Verrechnung i n  

HV-SAP n icht über CPD-Konten erfo lgt, sondern direkt au f  den  jewei l igen Debito­

renkonten, wodurch die Zah l ungsströme Im Bereich Unterha ltsvorschüsse auch i n  

HV-SAP nachvol lz iehbar wären . 

Weiters empfah l  der RH,  d ie zu le istenden Unterha ltsvorschüsse entsprechend den 

hausha ltsrechtl ichen Bestimmungen a ls Obl igo zu verrechnen.4 

§ 90 BHG 2013 in Verbindung mit § 65 BHV 2013 
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10.3 

10.4 

Darüber h inaus  empfah l  der RH dem BMJ, für das Verfahren UV e ine R is ikoana lyse 

durchzuführen, darauf a ufbauend e in  I KS-Konzept fü r d ieses Verfahren zu entwi­

cke ln  und erforder l ichenfa l ls weitere I KS-Maßnahmen zu implementieren. 

Weiters empfah l  der RH dem BMJ, für das Verfahren UV eine den gesetzl ichen Vor­

gaben entsprechende Aufgabenuntersuchung vorzu legen, um d ie  vorgesehene E in­

vernehmensherste l lung m it dem BMF und dem RH zu ermögl ichen . 

Das BMJ führte i n  seiner Ste l l ungnahme aus, dass das Verfahren UV mittelfristig 

erneuert werden sol le, wobei es Synergien mit dem Projekt Strategische I nitiative 

Justiz 3.0 geben werde (E inführung des e lektron ischen Aktes i n  der  J ustiz). Der Fo­

kus läge aber kurzfristig n icht auf e iner Ablöse des Verfahrens UV, weil d ie  budge­

tären M ittel dafür derzeit nicht vorha nden seien. 

Das ZMR sei  über das I ntranet der J ustiz abrufbar. Eine Kosten-Nutzen-Ana lyse 

habe ergeben, dass bis zur  Ablöse des Verfahrens UV ke ine Änderungen h ins icht­

l ich a utomatisierter Schn ittste l len vorgenommen werden sol lten. 

Bezügl ich der manuel len Übernahme bzw. Erfassung von Verfahrensdaten erklärte 

das BMJ in seiner Ste l lungnahme, dass die Schnittstel le  zwischen VJ und Verfah­

ren UV weitgehend automatis iert sei und die manuel le Prüfung der Pflegschaftsda­

ten vor dem H i ntergrund e iner weiteren Qua l itätssicherung erfolge. 

Für das BMJ sei der Nutzen e iner Verknüpfung m it dem Stammdatenmanagement 

von HV-SAP n icht nachvol lz iehbar, zuma l  d ie  Auszah lungen aus dem Verfahren UV 

n icht über HV-SAP erfo lge. 

Zur feh lenden Obl igoverrechnung im Bereich Unterha ltsvorschüsse erklärte das 

BMJ i n  seiner Ste l l ungnahme, dass das Verfahren UV nur auf Bestandskonten ver­

buche und es dort keine Obl igoverrechnung gebe. 

Im Verfahren UV gebe es e in  techn isches Sechs-Augen-Pr inz ip, sowie zah l re iche 

weitere interne automatisierte und manue l le  Kontro l l mechan ismen und Qua l itäts­

prüfu ngen .  

Im  Jahr  2000 habe es e ine E i nvernehmensherste l lung bezügl ich der Verfahrensvor­

schrift zum Verfahren UV gegeben. 

Der RH begrüßte d ie  I n itiative des BMJ zur m ittelfristigen Erneuerung des Verfah­

rens UV und betonte die Wichtigkeit der U msetzung seiner Empfehl ungen im Rah­

men der Ablösung des Verfahrens UV. 
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Bezügl ich der Schn ittstel le zwischen VJ und Verfahren UV führte der RH  ergänzend 

aus, dass bei durchgehend automatis ierter Verarbeitung der Verfahrensdaten e ine 

zusätz l iche Qua l itätss icherung n icht erforderl ich wä re. 

Der RH stel lte klar, dass d ie  Verknüpfu ng m it dem Stammdaten management von 

HV-SAP dazu füh rt, dass bundesweit ein e inheit l icher, mit öffentl ichen Registern 

a bgestimmter Stammdaten bestand in der Verrechnung zur Anwendung kom mt. 

Dadurch wären d iesbezügl iche Qua l itätssicherungsmaßnahmen der e inzelnen 

hausha ltsleitenden Organe n i cht mehr erforderl i ch. 

Der RH stim mte dem BMJ zu, dass die Verrechnung der Unterha ltsvorschüsse i m  

Rahmen d e r  durch laufenden Gebarung der UG 1 3  "Justiz" n u r  a u f  Bestandskonten 

erfolge, a uf denen keine Obol igoverrechnung mögl ich  wa r. Die Ob l igoverrechnung 

wäre a ber i n  der fi nanzie l l  betroffenen UG 25 "Fami l ien  und Jugend" du rchzufüh­

ren und müsste dort ebenfa l l s  durch das Verfahren UV erfo lgen. 

Der RH ste l lte fest, dass das BMJ auch im Rahmen der Ste l l ungnahme für das Ver­

fa hren UV weder e ine R is ikoana lyse noch ein darauf aufbauendes I KS-Konzept vor­

legen konnte. Die i n  der Ste l l ungnahme ausgeführten und vom RH i n  der gegen­

ständ l ichen Prüfung auch gewürd igten Kontro l lmaßnahmen ste l lten zwar Te i le  

e ines I KS dar, e in  gesamthaftes und auf der Ana lyse von i nternen und externen Ri­

s i ken basierendes I KS-Konzept feh lte jedoch, wesha lb  der RH se ine d iesbezügl iche 

Kritik a ufrecht h ie lt. Er  empfah l  neuer l ich, bei U msetzung des Projekts Strategische 

I n itiative J ustiz 3.0 seine d iesbezügl ichen Empfeh lungen umzusetzen. 

Der RH ste l lte kla r, dass es für das Verfahren UV e ine Verfahrensvorschrift gab, über 

welche auch das E invernehmen hergeste l l t  wurde, e ine Aufga benuntersuchung 

wurde jedoch n icht vorgelegt, wesha lb der RH  bei seiner Kriti k  verb l ieb. 

Renten - Bezugsverfahren und Förderungen, UG 21 Soziales und 

Konsumentenschutz 

11 Das BMASK hatte das Vorsystem Renten nur  b is  31. Dezember 2016 i n  Verwen­

dung; m it 1. Jänner  2017 wurde d ieses Vorsystem im Rahmen des Projekts "Pro­

gramm fü r fachspezifische IT-Lösungen" (Pro F IT) durch e ine neue Systemland­

schaft ersetzt. Im  Rah men der  gegenständl ichen Prüfung ana lysierte und beurtei lte 

der RH daher d iese neue Systemlandschaft. 

I n  der bisher verwendeten Applikation Renten wickelte das BMASK zum e inen mo­

natl iche Zah lungen a n  Bezugsberechtigte (Ausgle ichstaxen, Prämien und Leistun­

gen nach dem Kriegsopferversorgungsgesetz, Kriegsgefangenenentschäd igungsge­

setz, Verbrechensopfergesetz, Opferfürsorgegesetz und Bundespflegegeldgesetz) 

und zum anderen E inma lzah l u ngen, Zuschüsse und Förderungen ab. 
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12.1 

Diese Auszah lungsbereiche werden nunmehr  ab 2017 in zwei getrennten App l i ka­

tionen verwa ltet : 

- Fachanwendung Bezugsverfahren und 

- Fachanwendung Förderungen. 

Beide Appl ikationen griffen auf e ine e igens geführte, an  das ZMR und das Unter­

nehmensserviceporta l  a ngebundene zentra le  Stammdatenverwa ltung (" Kontakte") 

zu. E ine Anbindung an das Zentra le Personenstandsregister (ZPR) wa r in P lanung. 

Ferner fand im Bereich der  Förderungen eine Abstimmung zwischen der Stammda­

tenverwaltung und den Geschäftspartnern i n  HV-SAP statt. 

(1) I n  der Fachanwendung Bezugsverfahren wurde das Anspruchsverfahren a l s  sol­

ches a bgewickelt, aus dem sich, auf Basis der i n  der Appl ikation h interlegten ge­

setzl ichen Grund lagen, d ie  Zah lungsverpflichtung ab le itete. D ie fü r die Auszah lun­

gen relevanten Daten wurden über d ie  Schnittste l le  i n  HV-SAP verbucht und über 

d ie  Auszah lungsdrehsche ibe bei der BRZ GmbH zur Anweisung gebracht. Für  d ie 

bestehenden Leistu ngsansprüche erfolgte monat l ich automatisie rt d ie  Verbuchung 

des Obl igos. 

Durch d ie Verwendung der zentral geführten Stammdaten, d ie  auch an die entspre­

chenden öffentl ichen Register angebunden waren, wa r i nsoweit d ie  R ichtigkeit der 

Daten im Verfah ren gewährleistet. 

Bei der Durchführung der monatl ichen Rentenauszah lungen erfolgte d ie  Übergabe 

der Daten an HV-SAP in  sa ld ierter Form, e i nzelfa l l bezogene Verrechnungen wur­

den a uf E inzel buchungsebene täg l ich an  HV-SAP übergeben. E ine vol lständ ige 

Nachvol lz iehbarkeit der Verrechnungsfä l le  in HV-SAP war n icht mögl ich, sol lte aber 

nach Auskunft des Ressorts ab  dem zweiten Ha lbjahr  2017 du rch e in  Data­

Warehouse sichergestel lt werden. 

(2) Die Verfah rensschritte i n  der Fachanwendung Bezugsverfahren waren mittels 

e i nes durchgängigen Vier-Augen-Prinz ips sowie e iner stichprobeweisen Supervi­

s ion (Sechs-Augen-Prinzi p) abgesichert; d ie  relevanten Verfahrensdaten wurden 

- soweit mögl ich - aus der Stammdatenverwaltung übernommen. E in  manuel ler  

E ingriff i n  d ie  Verrechnungsschn ittste l le  wa r n icht mögl ich. 

(3) Für d ie  Fachanwendung Bezugsverfahren erfolgte m it dem RH weder für die 

Aufgabenuntersuchung noch die Verfah rensvorsch rift eine Einvernehmensherste l­

l ung. 
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12.2 

12.3 

13. 1 

13.2 

Der RH beurtei lte die techn ische Umsetzung der seit Beg inn des J ahres 2017 in  

Verwendung stehenden Fachanwendungen auf Grund  des  modularen Aufbaus po­

sitiv. 

D ie für d ie monatl ichen Za h l ungen noch n icht vorhandene Mögl ichkeit zur Prüfung 

der Auszah lungen a uf E inzelfa l lebene sah der RH kritisch und begrüßte daher d ie in 

Aussicht geste l lte E in r ichtung e ines Data-Warehouse. 

Der RH kritis ierte das BMASK, wei l  es dem RH fü r d ie  Fachanwendung Bezugsver­

fa hren weder e ine Aufgabenuntersuchung noch e ine Verfahrensvorschrift zur E in­

vernehmensherste l lung zugele itet hatte. Dadurch waren d ie rechtl ichen Vorausset­

zungen für den Betr ieb des Vorsystems n icht gegeben. 

Der RH empfah l  dem BMASK, dem RH fu r die Fachanwendung Bezugsverfahren 

eine den gesetzl ichen Vorgaben entsprechende Aufgabenuntersuchung sowie e ine 

Verfahrensvorschnft zur E i nvernehmensherste l l ung vorzu legen. 

Das BMASK führte i n  der Ste l lungnahme aus, dass sowoh l  d ie  Aufgabenuntersu­

chung als a uch die Verfahrensvorschrift fü r die Fachanwendung Bezugsverfahren 

derze it i n  Abstimm ung mit dem BMF seien. 

Für die Abwicklung der E inma l zah l ungen, Zuschüsse und Förderungen war die Fa­

chanwendung Förderungen vorgesehen, die durch eine Schn ittste l le  an das SAP­

Modul  Fördermitte lmanagement ( FMM) a ngebunden war. Auch die Fachanwen­

dung Förderungen griff auf d ie  zentra le  Stammdatenverwaltung (von ProFIT) zu. 

D ie Stammdaten wurden m itte ls FMM als  Schnittste l le mit den Geschäftspartnern 

von HV-SAP a bgegl ichen. Die Verrechnung erfolgte durch E i nzelverbuchungen, wo­

bei  a uch d ie  Beleggrund lage an HV-SAP übergeben wurde. 

D ie Verbuchung der Obl igos war automatisiert. 

D ie App l i kation FMM stel lte das BMF  zur  Verfügung. D iese Appl ikation war a l ler­

d i ngs, wie i n  TZ 7 ausgefüh rt, n icht Gegenstand d ieser Prüfung. Weder für die 

Fachanwendung Förderungen noch für FMM existierte eine Aufgabenuntersuchung 

oder e ine Verfahrensvorsch rift. 

Der RH stel lte kritisch fest, dass das BMASK fü r d ie Fachanwendung Förderungen 

weder eine Aufga benuntersuchung noch eine Verfahrensvorsch rift zur E i nverneh­

mensherste l lung vorgelegt hatte. Der RH kritis ierte auch, dass für das d u rch das 

BMF betriebene Vorsystem FMM keine den gesetz l ichen Vorgaben entsprechende 

Aufgabenuntersuchung und ke ine Verfahrensvorsch rift vorlag. 
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13.3 

Der RH empfah l  dem BMASK, fü r d ie  Fachanwendung Förderungen e ine den ge­

setz l ichen Vorga ben entsprechende Verfahrensvorsch rift sowie e ine Aufgabenun­

tersuchung vorzu legen, um d ie  vorgesehene E invernehmensherste l l ung m it dem 

BMF und dem RH zu ermögl ichen. 

Der RH empfah l  dem BMF, dem RH e ine Aufgabenuntersuchung sowie e ine Verfah­

rensvorsch rift zum Vorsystem FMM vorzu legen, um die gesetzl ich vorgesehene E in­

vernehmensherstel l ung zu ermögl ichen. 

Das B MF  tei lte i n  seiner Ste l l ungnahme m it, dass d ie Aufga benuntersuchung und 

d ie  Verfahrensvorschrift zum Vorsystem FMM demnächst dem RH übermittelt wür­

dens. 

Das BMASK führte i n  der Stel l ungnahme aus, dass sowoh l  d ie Aufga benuntersu­

chung als a uch die Verfahrensvorschrift für die Fachanwendung Förderung derzeit 

in  Abstim m ung m it dem BMF  seien. 

Förder-Datenbank Bi ldung, UG 30 Bi ldung 

Förder-Datenbank Wissenschaft, UG 3 1  Wissenschaft und Forschung 

14.1 (1) I n  der UG 30 B i ldung und der UG 31 Wissenschaft und Forschung wurde zur 

Verrechnung von Förderungen d ie App l i kation Förderdatenbank und Förderinfor­

mationssystem (FDB:FIS) verwendet. FDB : F IS b i ldete unter anderem die Zah lungs­

ströme der Förderungen ab und bel ieferte die Schn ittste l le  zu HV-SAP mit den Bu­

chungsdaten .  D ie  Abwickl ung der Förderfä l l e  a l s  solche erfolgte über den 

e lektron ischen Akt (ELAK), wo auch d ie  U nterlagen zum jewe i l igen Geschäftsfa l l  

a bgelegt wa ren. D ie Verfahrensdaten mussten manue l l  vom ELAK i n  FDB :F IS  über­

t ragen werden. 

(2) FDB : F IS war n icht an öffentl iche Register (z . B. ZMR, ZPR) angebunden, auch eine 

Verknüpfu ng zum Stammdatenmanagement in  HV-SAP war n icht gegeben. Die 

Pflege der Stam mdaten erfolgte manue l l  i n  FDB :F IS. D ie Buchungsdaten wurden in 

HV-SAP über  (PD-Konten verrechnet; Obl igobuchungen konnten manuel l  ange­

stoßen werden, wurden a ber nicht automatisch durchgefü hrt. 

D ie Belege zu den Buchungsdaten wurden n icht an  HV-SAP übergeben, e inz ige 

Verknüpfungsmögl ichkeit zu den Fa l ldaten war d ie  im Datensatz übertragene Ge­

schäftszah l  im  E LAK. Über HV-SAP war e in  d i rekter E i nstieg in  den ELAK n icht mög­

l i ch, wesha lb d ie U nter lagen zum Verfahren nur  im E LAK des Ressorts nachvol lzo­

gen werden konnten .  

D i e  gegenständl ichen Dokumente wurden d e m  R H  m i t  E ingangsdatum 9.  M a i  2017 ü bermittelt. 
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14.2 

Bei der  Verbuchung durch d ie  BHAG musste jeder e i nzel ne Geschäftsfa l l  i m  

Ressort-ELAK nachvol lzogen werden. D ie BHAG dokumentierte d iese Prüfungs­

hand lung n icht. 

(3) Die E i ngabe der Verfahrensdaten sowie der zah lungsrelevanten Daten i n  FDB : F IS 

war durch e in  Vier-Augen-Prinz ip abgesichert. D ie Berechtigungen wurden über 

e in  Rol len- und Berechtigungskonzept zugewiesen. 

Dem RH kon nte im Zuge der E rhebungen weder eine Ris ikoana lyse noch ein darauf 

a ufba uendes I KS-Konzept zu FDB :F IS vorgelegt werden. Da rüber hinaus gab es 

ke ine Verfahrensvorschrift. 

E ine Aufgabenuntersuchung wurde dem B M F  zur E invernehmensherste l l ung am 

2. November 2016 überm itte lt. 

Der RH ste l lte gegen über dem BMB und dem BMWFW kritisch fest, dass das Vor­

system FDB :F IS  weder an  öffent l iche Register angebunden noch mit dem Stamm­

datenmanagement aus HV-SAP verknüpft wa r. Darüber h inaus kritis ierte er, dass 

d ie  im ELAK gefüh rten Verfahrensdaten manue l l  i n  FDB :F IS übertragen werden 

m ussten. Daraus ergaben s ich potenzie l le Fehlerquel len im  H i nbl ick auf  d ie  Qua l i­

tät der verrechneten Daten. 

Kritisch beurtei lte der RH auch, dass die Verrechnungsdaten n icht d i rekt i n  HV-SAP 

nachvol lz iehbar h interlegt, sondern nur  i m  ELAK des Ressorts verfügbar wa ren. 

Der RH anerkannte die Kontrol lschritte, welche d ie  BHAG im Zuge der Verbuchung 

durchführte, wies a ber darauf hin,  dass d iese Kontro l len n icht nachvol lz iehbar do­

kumentiert waren .  

Der RH kritis ierte darüber h inaus, dass  fü r FDB : F IS ke ine R is ikoana lyse und kei n  

darauf a ufbauendes I KS-Konzept existierten u n d  e s  keine den gesetz l ichen Grund­

lagen entsprechende Verfa h rensvorsch rift gab. 

Zu der im November 2016 erm ittelten Aufgabenuntersuch ung von FDB :F IS  be­

merkte der RH kritisch, dass d iese Anwendung bereits geraume Zeit i n  Verwendung 

sta nd. 

Der RH empfa h l  dem BMB und dem BMWFW eine Eva lu ierung von FDB : F IS im H i n­

b l i ck a uf e ine Weiterentwick lung an  den Stand der Techn i k. I nsbesondere sol lte 

e ine Schn ittstel le  zWischen dem ELAK und FDB: FIS e ingerichtet und das Vorsystem 

an d ie  öffentl ichen Register bzw. a n  das Stammdatenmanagement von HV-SAP an­

gebunden werden. 
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14.3 

14.4 

Der RH empfah l  den beiden Ressorts weiters, für FDB: F IS e ine Ris i koana lyse du rch­

zufü hren und dara uf a ufbauend e in  I KS-Konzept zu entwicke ln ,  auf dessen Basis 

a l lfä l l ige weitere erforderl iche I KS-Maßnahmen im  Verfahren zu implementieren 

wä ren. 

Ferner empfah l  der RH dem BMB und dem BMWFW, eine den recht l ichen Vorga­

ben entsprechende Verfahrensvorsch rift zur E i nvernehmensherstel lung an das 

BMF zu übermitte ln. 

Der RH empfah l  der BHAG, d ie  im  Zuge der Verbuchung durchgefüh rten Kontrol len 

nachvol lz iehbar zu dokumentieren. 

Laut Ste l l ungnahme des BMB habe FDB:F IS  e inen bedeutenden verwaltungsrefor­

matorischen Charakter und trage wesent l ich zur Kostendämpfung bei Förderungen 

bei. Darüber h i naus verfüge FDB:F IS  auch über umfassende Auswertungsfunktio­

nen. Die verwendete Stammdatenverwa ltung sei mit Bl ick auf den Umfa ng der För­

derungsgebarung des BMB le istungsfä h ig und den Anforderungen entsprechend. 

Das BMWFW zeigte s ich i n  seiner Stel l ungnahme grundsätz l ich zu einer Weiterent­

wicklung von FDB:F IS  im S inne der Empfeh lungen des RH bere it. 

Die BHAG tei lte in i h rer Stel l ungnahme n icht d ie  Ansicht des RH,  wonach Prüfu ngs­

hand lungen im Rahmen des Gebarungsvol l zugs gesondert zu dokumentieren seien. 

Dies komme auch i n  der Bestimmung des § 126 BHV 2013 zum Ausdruck, wonach 

d ie  Durchführung der Buchung d ie Bestätigung der du rchgeführten Prüfung dar­

stel le. 

Der RH stel lte nochmals k lar, dass d ie  Verknüpfung mit dem Stammdaten manage­

ment von HV-SAP dazu fü hrt, dass bundesweit e in  e inheit l icher, m it öffentl ichen 

Registern a bgestim mter Stammdatenbestand i n  der Verrechnung zur Anwendung 

kommt. Dadurch wären diesbezügl iche Qua l itätss icherungsmaßnahmen der e inze l ­

nen haushaltsleitenden Orga ne n icht mehr erforderl ich. 

Der RH entgegnete der BHAG, dass die i n  der Ste l l ungnahme vorgenommene, 

weite I nterpretation der hausha ltsrecht l ichen Vorschriften de facto bedeuten 

würde, dass Prüfschritte im Geba rungsvol lzug überhaupt nicht dokumentiert wer­

den müssten. Dies widerspreche jedoch den Grundpr inz ip ien der i nternen Kont­

ro l le  und war vom Verordnungsgeber nach Ansicht des RH n icht intend iert. Viel­

mehr s ind besonders a ufwend ige Prüfungssch ritte - wie im  gegenständ l ichen 

Verfahren das Nachvol lz iehen der Verrechnungsdaten im  Ressort-ELAK - nach 

Ansicht des RH jedenfa l l s  gesondert zu dokumentieren, zumal  s ie n icht im HV-SAP 

d i rekt vollzogen werden können. 
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KunstDat, UG 32 Kunst u n d  Kultu r 

15.1 

15.2 

(1) Für d ie  Verrechnung der Kunstförderungen kam im Wirku ngsbereich des BKA 

das Vorsystem KunstDat zur Anwendung. Die Abwick lung der Förderfä l le  erfolgte 

mit H i lfe des E LAK, das Vorsystem d iente nur  zur Verrechnung und zur Auswertung 

der Förderdaten, um d iese im  Kunstförderbericht zu veröffentl ichen. 

D ie Datenerfassung i n  der KunstDat erfolgte manue l l ,  die Anwendung verfügte 

über e in  e igenes Stam mdaten management. E i n  Abgleich der Stammdaten m it den 

öffent l ichen Registern erfolgte weder d i rekt noch durch e ine Verkn üpfung m it dem 

Stammdatenmanagement i n  HV-SAP. Als zentra le Referenz des Förderfa l l s  d iente 

die Geschäftszah l  im ELAK. Bei den Datenei ngaben war ein elektron isch abgesicher­

tes Vier-Augen-Pr inz ip - a ls  grund legendes E lement des I KS - etabl iert .  

(2) D ie Datenübergabe an  d ie  Schn ittstel le von HV-SAP umfasste n icht d ie e i nzel ne 

Beleggrund lage, a l lerd i ngs wurde die Geschäftszah l  im ELAK m itübermittelt. Die 

Verrechnung i n  HV-SAP erfolgte sa ld iert auf CPD-Konten. 

Zusätz l ich zum Datena ustausch über die Schnittste l le  wurde durch die KunstDat e in  

Transa ktionsdatenb latt m it a l len  wesent l ichen Verrechnu ngs informationen gene­

riert und a n  d ie BHAG überm ittelt. Durch d ie  Koppelung von HV-SAP m it dem ELAK 

im  BKA war es mögl ich, d i rekt i n  den jewei l igen Förderakt e inzusteigen. Dadurch 

war die Nachvol lz iehbarkeit der Beleggrund lage über HV-SAP sichergeste l lt .  

Für d ie  KunstDat konnte dem RH weder e ine Ris ikoana lyse noch ein darauf aufbau­

endes I KS-Konzept vorgelegt werden.  Darü ber h inaus gab es weder eine Verfah­

rensvorschrift noch eine Aufga benuntersuchung zum Betrieb der KunstDat. 

Der RH wies kritisch darauf h i n, dass d ie  Stammdaten der KunstDat weder d i rekt 

noch ind i rekt (durch e ine Verknüpfung mit dem Stammdatenmanagement aus HV­

SAP) mit den öffent l ichen Registern abgegl ichen wa ren .  Darüber h inaus kritis ierte 

der RH d ie  sa ld ierte Verbuch ung der Daten aus der KunstDat in HV-SAP. 

Der RH beurtei lte d ie  Schn ittste l le  zwischen dem E LAK und der KunstDat ebenso 

wie d ie  ELAK-Koppelung in HV-SAP als positiv. Damit war die Nachvo l lz iehbarkeit 

der Beleggrund lage d i rekt a us HV-SAP gewährle istet. 

Der RH kritis ierte das Feh len  e iner R is i koanalyse und des darauf aufbauenden I KS­

Konzepts sowie das Fehlen der entsprechenden Verfah rensvorschrift und Aufga­

benuntersuchung zur KunstDat. 
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15.3 

15.4 

Der RH empfah l  dem BKA, d ie  KunstDat an  d ie öffentl ichen Register anzub inden 

bzw. m it dem Stammdatenmanagement von HV-SAP zu verknüpfen. 

Der RH empfa h l  dem BKA weiters, für d ie  KunstDat e ine R is ikoana lyse durchzufüh­

ren und dara uf a ufbauend ein I KS-Konzept zu entwicke ln, auf dessen Basis a l len­

fa l l s  weitere erforderl i che I KS-Maßnahmen i m  Verfahren zu implementieren wä­

ren. 

Ferner empfa h l  der RH dem BKA, eine den recht l i chen Vorgaben entsprechende 

Aufgabenuntersuchung sowie e ine Verfahrensvorschrift zur E i nvernehmensherste l­

l ung a n  das BMF und den RH zu überm itteln. 

Laut Stel l ungnahme des BKA werde der Zah lungsweg in  der KunstDat auf d ie  Ge­

schäftspartner i n  HV-SAP umgestel lt und so d ie Anb indung an  d ie  öffentl ichen Re­

gister im Rahmen der Geschäftspartnera n lage in HV-SAP umgesetzt. Das BKA sagte 

weiters zu, e ine entsprechende Risi koana lyse im Zusa mmenwirken m it der i nter­

nen Revision erste l len zu wol len. Bezügl ich der feh lenden Aufga benuntersuchung 

sowie der Verfahrensvorschrift sei das BKA der Rechtsauffassung, dass d iese n icht 

erforder l ich erschienen. D ie Fu nktiona l ität sei dem BMF seit 2001 beka nnt gewe­

sen und d ieses habe keine Bedenken geäußert. 

Der RH begrüßte d ie  Bereitschaft des BKA zur Durchführung e iner R is ikoana lyse. 

Bezügl ich der Aufgabenuntersuchung bzw. Verfahrensvorschrift fü r d ie  KunstDat 

betonte der RH nochma ls, dass d iese gemäß der hausha ltsrechtl ichen Vorsch riften 

vor deren E inführung zur E i nvernehmensherste l lung an das BMF  und den RH hät­

ten übermittelt werden müssen. 

Kostenbeiträge zu ga nztägigen Schu lformen, UG 30 Bi ldung 

16.1 (1) Für die Ad min istration der Verrechnung von Kostenbeiträgen zu ganztägigen 

Schu lformen an öffent l ichen AHS-Unterstufen stand im Wi rku ngsbereich des 

Stadtsch u l rats fü r Wien sowie der La ndesschu l räte fü r Oberösterre ich und für 

Kärnten das Vorsystem " Kostenbeiträge zu ganztägigen Schu lformen" (KOGS) i n  

Verwendung. Die übrigen La ndesschu lräte bed ienten s ich anderer Systeme, d ie von 

der Erhebung des RH n icht erfasst wa ren .  Der RH erhob die Anwendung des Vorsys­

tems KOGS beim Stadtschu l rat fü r Wien. 

(2) KOGS war eine e i nfache, n icht vernetzte Datenbankanwendung, d ie  ausschl ieß­

l i ch manue l le  Verfahrensschritte vorsah. Die Datenei ngabe in  KOGS erfolgte auf 

Gru ndlage e i nes Vier-Augen-Prinzi ps, das durch e in  entsprechendes Rol len- und 

Berechtigu ngskonzept abges ichert war. Die Stammdatenverwa ltung konnte sowoh l 

zentra l (Stadtschu l rat) a l s  auch dezentral (Schu len) erfolgen, wobei der Datenaus-
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16.2 

16.3 

tausch von den Schu len zum Stadtschu l rat mittels Übertragung e ines Datenfiles per 

E-Mai l oder USB-Stick erfolgte. Auf Grund lage der Stammdaten erfolgte d ie  Vor­

schre ibung der Kostenbeiträge, d ie  per Erlagschein oder i m  SEPA-Lastschriftverfah­

ren begl ichen werden kon nten. Der Buchungsdatensatz wurde automatisiert durch 

KOGS generiert. D ie Ü bertragung an  d ie  HV-SAP-Schn ittste l le  erfolgte manuel l ,  

indem d ie  Datei an d ie  BRZ GmbH übermittelt wurde, d ie  d iese über d ie  Schnitt­

ste l le i n  HV-SAP e insp ie lte. D ie Be leggrund lage fü r d ie  e inze lnen verrechneten Ge­

schäftsfä l le  wurde n icht an  HV-SAP übergeben. 

Für KOGS konnte dem RH weder eine Aufga benuntersuchung noch eine Verfah­

rensvorschrift vorgelegt werden. E ine Ris i koana lyse feh lte ebenso wie ein darauf 

a ufbauendes I KS-Konzept. 

Der RH kritis ierte, dass für d ie  Verrechnung von Kostenbeiträgen fü r ganztägige 

Schu lformen an öffentl ichen AHS-U nterstufen ke in  bundesweit e inheit l iches Sys­

tem zur Anwendung kam. 

Der RH beurtei lte das Vorsystem KOGS insbesondere wegen der Vielzah l  an manu­

el len Verfahrenssch ritten u nd des Fehlens e iner automatisierten Schnittste l le  zu 

HV-SAP kritisch .  Ebenfa l ls kritisch beurtei lte der RH, dass d ie Beleggrundlage i n  

HV-SAP n icht nachvol lz iehbar wa r. 

Der RH kritisierte darüber h i naus,  dass für KOGS ke ine Risikoana lyse und kein  dar­

a uf aufbauendes I KS-Konzept vorlagen und es keine den gesetzl ichen Grund lagen 

entsprechende Aufgabenuntersuchung und Verfahrensvorschrift ga b. 

Der RH empfah l  dem BMB, Mögl ichkeiten zu prüfen, d ie Ad m in istration der Kosten­

beiträge fü r ganztägige Schu lformen an öffentl ichen AHS-Unterstufen d i rekt i n  HV­

SAP durchzuführen. Weiters sol lte e in  bundesweit e inhe itl iches System geschaffen 

werden . 

Der RH  empfah l  weiters, i m  Zuge e iner Umste l l ung des Systems zu gewä hrle isten, 

dass e ine Ris ikoana lyse sowie e in  darauf aufbauendes I KS-Konzept erarbeitet wer­

den, das elektron isch durch entsprechende I KS-Maßnahmen umgesetzt wi rd. 

Ferner empfa h l  der RH dem BMB, e ine den recht l ichen Vorgaben entsprechende 

Aufga benuntersuchung sowie e ine Verfahrensvorschrift zur E invernehmensherstel­

l ung a n  das BMF und den RH  zu überm itte ln. 

I n  seiner Stel l ungnahme tei lte das BMB m it, dass e ine bundesweite Verwendung 

von KOGS a l s  e in heit l iches System bereits jetzt mögl ich sei. 
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Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen - Webshop, UG 40 Wirtschaft 

17.1 

17.2 

17.3 

17.4 

(1) Das Bundesamt fü r E ich- und Vermessungswesen (Bundesamt) brachte e ine 

Anwendung fü r d ie  Verkäufe von d igita len Ka rten und anderen Prod ukten auf e lek­

tron ischem Wege zum E insatz. Als E ingabeplattform d iente der Webshop auf der 

Homepage des Bundesamts. Zur Verrechnung der Webshop-Geschäftsfä l le  ver­

wendete das Bundesamt e ine SAP-Anwendung. Das Stammdatenmanagement er­

folgte über d ie  Registrierung der Anwender innen und Anwender im Webshop. 

(2) Bei e inem Verkauf über den Webshop generierte das dah inter stehende System 

automatisiert e ine auf den registrierten User ausgestel lte Ausgangsrechnu ng. Die 

Ü bergabe der Verrechnungsdaten aus den Verkäufen an  HV-SAP erfolgte auf CPD­

Konten .  D ie Beleggrund lage wurde über d ie  Schn ittstel le n icht bereitgeste l lt, wes­

ha lb e ine Nachvol lz iehba rkeit der Geschäftsfä l le  i n  HV-SAP n icht gewäh rle istet 

war. 

Für  den Webshop des Bundesamts wurde d ie vorgelegte Aufgabenuntersuchung 

im E invernehmen zwischen BMF  und RH genehmigt, e ine Verfahrensvorschrift 

wurde dem RH im Wege des BMF  zur E invernehmensherste l lung übermitte lt. 

Der RH kritis ierte, dass fü r den Webshop des Bundesamts die Be leggrund lage der 

e inzel nen Geschäftsfä l le  i n  HV-SAP nicht nachvol lz iehbar wa r. 

Der RH empfah l  dem Bundesamt, für den Webshop sicherzustel len, dass d ie  Be leg­

grund lage der e inze lnen Geschäftsfä l le  i n  HV-SAP nachvollz iehbar ist. 

Laut Stel l ungnahme des BMWFW würde d ie  Bereitste l l ung der Beleggrundlage der 

e inze lnen Geschäftsfä l le  i n  HV-SAP beide Systeme (BEV-SAP und HV-SAP) m it e i­

nem geste igerten jährl ichen Datenvolumen belasten .  D iese Anforderung sei daher 

erst im  Deta i l  zu ana lysieren, es se ien aber i n  be iden Systemen gravierende Ände­

rungen erforderl ich, die einen erhebl ichen finanz ie l len Aufwand verursachen wür­

den.  

Der RH nahm die Stel l ungnahme des BMWFW, wonach d ie Umsetzung der Empfeh­

l ung nur  nach Maßgabe der Durchführung ei ner Kosten-N utzen-U ntersuchung er­

folge könne, zur Kenntn is. 

Zusammenfassende Beurtei lung der Vorsysteme 

18.1 (1) Weder dem BMF noch den übrigen an  der Verrechnung bete i l igten Ste l len, wie 

der BHAG und der BRZ G mbH, war d ie  Anzah l  der verwendeten Vorsysteme bzw. 

der zur Nutzung der HV-SAP-Schn ittstel le berechtigten Appl ikationen bekannt.  
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Der RH ste l lte darüber h inaus fest, dass es neben den über  e ine Schn ittste l le  d i rekt 

m it HV-SAP verbundenen Vorsystemen noch e ine Vielzah l  von weiteren Vorsyste­

men gab, d ie  verrechnungsrelevante Daten bereitstel lten, d ie  aber manue l l  in HV­

SAP verbucht wurden. 

(2) D ie Ana lyse der überprüften Vorsysteme zeigte, dass d iese vom Funktionsum­

fa ng tei lweise ähn l ich waren, im  H inb l ick auf d ie  techn ische Ausgestaltung aber 

e ine unterschiedl iche Qua l ität aufwiesen. E i nzelne der überprüften Anwendungen 

sta nden tei lweise schon Jahrzehnte in Verwendung und entsprachen n icht mehr 

dem Stand der Tech n ik  (z.B. feh lende Anbindung an öffentl iche Register, Grundkon­

zeption der Anwendung ohne I KS-Konzept). 

(3) Sechs der acht überprüften Vorsysteme waren weder an d ie relevanten öffent­

l ichen Register angebunden, noch m it dem Stammdatenmanagement in HV-SAP 

verknüpft. Dadurch fehlte e ine wesent l iche Grund lage fü r d ie  Sicherste l l ung der 

Qua l ität der  i n  den Verfahren verwendeten Daten, zudem war d ie  Verbuchung auf  

den entsprechenden Personenkonten i n  HV-SAP n icht möglich. Darüber h i naus 

wa r bei sechs von acht Anwendungen d ie  Nachvol lz iehba rke it der verrechneten 

Geschäftsfä l le  n icht mögl ich, weil die Beleggrundlage n icht in HV-SAP übermittelt 

wurde. 

Bei zwei von acht überprüften Vorsystemen lag d ie  gesetzl i ch vorgesehene Verfah­

rensvorschrift und/oder Aufga benuntersuchung vor; bei sechs überprüften Vorsys­

temen feh lte d iese. Dessen ungeachtet hatte das BMF  jedoch den Betrieb d ieser 

Vorsysteme und eine d i rekte Datenübermitt lung über die Schn ittste l le von HV-SAP 

ermögl icht. 

D ie nachfo lgende Tabel le  zeigt d ie  E inschätzung des RH bezügl ich der beurtei lten 

Vorsysteme nach den untersuchten Kriterien :  
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Tabelle 2: Übersicht über die Beurteilung d er überprüften Vorsysteme 

Renten - Bezugsverfahren und Förde­

rungen ( BMASK) 

Kostenbeiträge zu ganztägigen Schulfor­

men (BMB) 

Bundesamt für  Eich- und Vermessungs­

wesen Webshop (BMWFW) 

18.2 

Quelle: RH 

Der RH beurtei lte d ie  Vielzah l  an verwendeten Vorsystemen a l s  kritisch. Dies des­

ha lb, wei l  d ie  Qua l ität der Verrechnungsdaten n icht nach a l len zur Verfügung ste­

henden Mögl ichkeiten sichergestel lt war. 

Der RH empfah l  a l len  überprüften Stel len, d ie  verwendeten Vorsysteme einer Eva­

lu ierung zu unterziehen. Vorsysteme, d ie  n icht mehr dem Stand der Techn ik  ent­

sprachen, insbesondere jene, d ie  weder an  d ie  öffentl ichen Register angebunden 

noch m it der Stammdatenverwa ltung von HV-SAP verknüpft wa ren, sol lten unter 

Berücksichtigung der Nutzungsdauer und nach Abwägung der Kosten- u nd N ut­

zenaspekte durch e in  e inheit l iches, le istungsfähiges und den aktuel len Standards 

entsprechendes Verfahren abgelöst werden. Dadurch könnte auch d ie  Vielzah l  an  

Vorsystemen red uziert und d ie  Qua l ität de r  an  HV-SAP übergebenen Daten erhöht 

werden. 

Der RH empfah l  dem B MF, i n  H inku nft den Betrieb und den automatisierten Daten­

a ustausch nur  m it jenen Systemen zu ermögl ichen, welche die im BHG 2013 und i n  

d e r  BHV 2013 vorgesehenen Voraussetzungen erfü l len, näml ich d ie  E inverneh­

mensherste l l ung m it dem BMF  und dem RH bezügl ich e iner e i nsch lägigen Verfah­

rensvorschrift und e iner entsprechenden Aufgabenuntersuchung zum jewei l igen 

Verfahren. Darin wäre a uch d ie  rechtl iche Zulässigkeit der Datenverknüpfung nach­

zuweisen . 
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18.3 

18.4 

Das B MF  tei lte i n  se iner Ste l l ungnahme m it, es werde h inkü nftig den Betrieb und 

den a utomatisierten Datenaustausch nur  mehr fü r Systeme ermögl ichen, welche 

die hausha ltsrecht l ichen Voraussetzungen erfü l len. 

Das BMWFW fü hrte i n  seiner Ste l lungnahme aus, dass d ie Anbindung des Web­

shops des Bundesamts fü r E ich- und Vermessungswesen an die öffent l i chen Regis­

ter ebenso wie die Verwendung des Stammdatenmanagements aus HV-SAP tech­

n isch und faktisch n icht mögl ich sei, zumal  dann eine e infache on l ine-Registr ierung 

n icht mehr mögl ich sei. 

Das BKA sagte i n  seiner Ste l l ungnahme zu, die Verrechnung der KunstDat kontinu­

ier l ich auf d ie  Verwendung der Geschäftspartner i n  HV-SAP umzustel len. 

Der RH ste l lte gegenüber  dem BMWFW klar, dass er bei der Beurte i l ung des Web­

shops des BEV bezügl ich der Anb indung an d ie  öffentl ichen Register bzw. d ie  Ver­

wendung des Stammdatenmanagements aus HV-SAP weder Kriti k  noch e ine Emp­

feh l ung aussprach (vgl. TZ 17) . 

III-401 der Beilagen XXV. GP - Bundesrechnungsabschluss - 04  Band 4a (gescanntes Original)36 von 42

www.parlament.gv.at



B RA R 
-

Bericht zum Bundesrechnungsabsch luss der Repub l ik  Österre ich 
H 

Schlussempfehlungen 

19 Zusammenfassend hob der RH nachfolgende Empfeh lungen hervor: 

Alle ü berprüften Stel len 

BMF 

( 1 )  D ie  verwendeten Vorsysteme wären e iner Eva l u ierung zu  unterz iehen.  Vor­

systeme, d ie  n icht mehr dem Stand der Techn ik  entsprechen, insbesonde­

re jene, d ie  weder an  d ie öffentl ichen Register angebunden noch m it der 

Stammdatenverwa ltung von HV-SAP verknüpft s ind,  sol lten unter Berück­

s ichtigung der Nutzungsdauer und nach Abwägung der Kosten- und N ut­

zenaspekte du rch e in  e inheitl iches, leistu ngsfäh iges und den a ktuel len Stan­

dards entsprechendes Verfahren abgelöst werden. (TZ 18) 

( 2 )  E ine e indeutige Zuordnung der über d ie  Schn ittstel le automatis iert i n  HV­

SAP übernommenen Buchungen zum jewei l igen Vorsystem wäre s icherzu­

ste l len .  (TZ 5) 

(3 )  Dem RH wä re eine den recht l ichen Vorgaben entsprechende Aufgabenun­

tersuchung sowie e ine Verfahrensvorschrift zum Vorsystem FMM vorzu le­

gen. (TZ 13) 

(4) Zukü nftig wä re der Betrieb und e in  automatisierter Datenaustausch nur  fü r 

Systeme zu ermögl ichen, welche d ie i m  BHG 2013 und in  der BHV 2013 vor­

gesehenen Vora ussetzu ngen erfü l len. (TZ 18) 

BMF u nd Bundesrechenzentrum GmbH 

(5 ) Es wä re gemeinsam e ine systematische und vol l ständige Liste über a l le  An­

wendungen zu erste l len, die über  eine automatis ierte Schn ittste l le  zu HV­

SAP verfügen, sowie über a l le  Vorsysteme, d ie  Daten im Vorfe ld  zur manu­

el len Erfassung i n  HV-SAP zur Verfügung ste l len .  D ie Liste der Vorsysteme 

wäre durch das BMF und die BRZ GmbH laufend abzustimmen und zu a ktua­

l is ieren sowie dem RH zu übermitteln. (TZ 6) 
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BMJ 

BMASK 

(6) Das Verfahren Unterha ltsvorschuss wäre zu eva lu ieren. Dabei sol lte s icher­

gestel lt werden, dass a l le  verfahrensrelevanten Daten auf  e lektron ischem 

Wege zur Verfügung stehen. (TZ 10) 

(7) Das Verfahren Unterha ltsvorschuss sol lte an d ie öffentl ichen Register ange­

bunden werden, um d ie  Abfrage von Personendaten und Personenstandsda­

ten im Verfa hren zu automatisieren. (TZ 10) 

(8) E ine Verbi ndung der beiden Verfahren - Verfahrensautomatisation Justiz 

und Verfahren U nterha ltsvorschuss - über eine vo l la utomatis ierte Schn itt­

ste l le  wä re zu prüfen, um d ie  manue l le  Ü bernahme bzw. manuel le  Erfassung 

von Verfahrensdaten zu vermeiden. (TZ 10) 

(9) Das Verfahren Unterha ltsvorschuss wä re mit dem Stammdatenmanagement 

von HV-SAP zu verknüpfen. (TZ 10) 

( 10) Die zu le istenden U nterha ltsvorschüsse bzw. Rückzah lungen sol lten entspre­

chend den hausha ltsrechtl ichen Bestimmungen als Obl igo verrechnet wer­

den. (TZ 10) 

( 1 1 )  Für  da s  Verfahren U nterha ltsvorschuss wäre e i ne  R is ikoana lyse durchzufüh­

ren. Darauf aufbauend wä re e in I KS-Konzept fü r d ieses Verfahren zu entwi­

cke ln  und erforder l ichenfa l l s  wären weitere I KS-Maßnahmen zu implemen­

tieren. (TZ 10) 

( 12 )  Für das  Verfahren Unterha ltsvorschuss wä re e ine  den  rechtl ichen Vorgaben 

entsprechende Aufgabenuntersuchung vorzu legen. (TZ 10) 

( 13) Für  d ie Facha nwendungen Bezugsverfahren und Förderungen wären den 

recht l ichen Vorsch riften entsprechende Aufgabenuntersuchungen sowie 

Verfah rensvorschriften vorzu legen. (TZ 12, TZ 13) 

B M B  und BMWFW 

( 14) Das Vorsystem FDB: F IS sol lte im  H inbl ick auf  d ie vom RH empfohlenen Wei­

terentwicklungsnotwend igkeiten eva lu iert werden.  I nsbesondere sol lte e ine 

Schn i ttste l le  zwischen dem ELAK und FDB: F IS  e i ngerichtet und das Vorsys-
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tem a n  d ie  öffentl ichen Register bzw. an  das Stammdatenmanagement von 

HV-SAP a ngebunden werden. (TZ 14) 

(15) Für FDB :F IS  wä re e ine Risi koa nalyse durchzuführen. Darauf aufbauend wäre 

e in  I KS-Konzept fü r d ieses Verfahren zu entwicke ln  und erforder l ichenfa l ls 

wären weitere I KS-Maßnahmen zu implementieren. (TZ 14) 

(16) Für  FDB : F IS wäre e ine den recht l ichen Vorgaben entsprechende Verfahrens­

vorschrift vorzu legen. (TZ 14) 

Buchhaltungsagentur des Bundes 

BKA 

BMB 

(17) Die im  Zuge der Verbuchung durchgeführten Kontro l len wären nachvol l z ieh­

bar zu dokumentieren. (TZ 14) 

(18) D ie Ku nstDat wäre an d ie  öffentl ichen Register anzubi nden und m it dem 

Stammdatenma nagement von HV-SAP zu verknüpfen. (TZ 15) 

(19) Für  d ie  KunstDat wäre e ine Ris ikoana lyse durchzuführen. Darauf aufba uend 

wäre e in  I KS-Konzept für d ieses Verfahren zu entwickel n und e rforderl ichen­

fa l ls  wären weitere I KS-Maßnahmen zu implementieren. (TZ 15) 

(20) Für  d ie KunstDat wäre e ine den recht l ichen Vorgaben entsprechende Aufga­

benuntersuchung sowie e ine Verfahrensvorschr ift vorzu legen. (TZ 15) 

(21) Es sol lte geprüft werden, ob d ie  Admin i stration der Kostenbeiträge fü r d ie 

ganztägigen Schu lformen an  öffentl ichen AHS-Unterstufen d i rekt i n  HV-SAP 

erfolgen kann ;  dabei  sol lte zudem e in  bundesweit e i nheitl iches System ge­

schaffen werden. (TZ 16) 

(22) Im Zuge e iner  Umste l lung des Systems wäre zu gewährleisten, dass e ine Ri­

s i koana lyse sowie e in  darauf aufbauendes I KS-Konzept erarbeitet wi rd, das 

durch entsprechende I KS-Maßnahmen umgesetzt wird .  (TZ 16) 

(23) Für  das Vorsystem KOGS wären eine den rechtl ichen Vorgaben entsprechende 

Aufgabenuntersuchung sowie eine Verfahrensvorschrift vorzu legen. (TZ 16) 
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Bundesamt tür Eich- u n d  Vermessu ngswesen 

(24) Für den Webshop wäre nach Maßgabe der Durchführung einer Kosten-Nut­

zen-Untersuchung s icherzustel len, dass d ie Beleggrund lage der ei nze lnen 

Geschäftsfä l le  in  HV-SAP nachvol lz iehbar ist. (TZ 17) 
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